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Untersuchungen über Veronica triloba (Opiz) Kerner in Rheinhessen 

- Albert Oesau, Ober-Olm -

ZUS AMMENFASSUNG 

Un tersuchungen in den Jahre n 1977-1 979 e r gaben, daß VePoniaa tr>iloba (Opizl Ke rne r, e ine 
Sippe aus dem Vei'o nica hederifolia-Aggrega t , in Rheinhessen überrasc henderwe ise we it ver 
breite t ist und bisher übersehen wurde . Sie s iede! t vo r a llem in Ackerunkraut und Fe l s 
grus-Ges ellschaf ten s owie lückige n Trocke nrasen, ohne e ine ge s e ll s chaftsspezifische 
Bindung zu zeigen. Gut a usgeprägte morphologis che Me r kmale gestatte n e i ne siche r e Diff e
r e nzierung gegenüber den übr i gen Sippenver trete rn V. hederi [oZia L, s,st r. bzw . t'. sub
loba ta M. Fischer. Eine Ube r das un t er suchungsgebi e t weit hinausgehe nde Verbre itung , 
besonders in süddeut schen Trockenge biete n, wird ve rmutet . 

Aus der Ve roni oa hederi fol ia-Grupoe waren bisher nur die Sippen V. hede~i
f ol i a L. s.str. und V. sub loba ta M. Fischer in Rheinhessen bekannt. Es 
wurde allgemein angenommen, da ß die dritte mitteleuropaische Sippe, namlich 
V. t r i lo b a (Opiz) Kerner, aus ihrem südö stlichen submediterranen Areal nur 
bis Nordbayern vordringt (HARTL 1968, OBERDORFER 1970). Nun hat FISCHER . 
(1974) die Vermutung geäußert, daß V. tr i lob a nicht nur an wenigen und weit 
auseinanderliegenden Fundorten in SUddeutschland vorkommt, sondern möglicher
weise weit verbreitet ist . Daraufhin wurden in den Jahren 1977-1979 Ve ro n iaa 
hederifo lia-Populationen in Rheinhessen auf das Auftreten von V. tril oba 
untersucht. Tatsächlich ergab sich, daß der Dreilappige Ehrenpreis im Unter
suchungsgebiet weit verbre itet ist und bisher übersehen wurde . Diesen Sach
verhalt hat OBERDORFER (1979) inzwischen übernommen. 

Im folgenden sollen das Vorkommen von Ve r o nica tritoba beschrieben und 
einige Bestimmungsmerkmale sowie das soziologische Verhalten skizziert wer
den. Zur besseren Charakterisierung der Standorte wurden bei soziologischen 
Aufnahmen auch Bodenproben entnommen (Entnahmetie fe 0-10 cm). Die Hessische 
Landwirtschaftliche Untersuchungsanstalt, Kassel-Harleshausen, untersuchte 
sie auf di e wichtigs ten physikalische n Kenngrößen und pflanze nve rfUgbaren 
Nährstof f e. Für freundliche Hinweise und Revisi on von Herbarmaterial danke 
ich auch an dieser Stelle Herrn Dra M.F. FISCHEH , Wien. 

VERBREITUNG IM GEBIET 

Ve l"o m: ~a tY'il o ba hat im Untersuchungsgebiet drei Verbreitungsschwerpunktea 
Der wichtigste liegt auf kalkreichen Flugsanden, die den Rhein begleiten. 
Diese werden überwiegend obstbaulich genutzt . Wichtige Kulturen sind 
Sauerkirschen und Aprikosen einerseits sowie Spargel und andere Gemüse
arten andererseits. Aber auch landwirtschaftliche Kulture n wie Winter
roggen und -gerste sind vertreten. In dieser vielgestaltigen Landschaft 
wurden die reichsten Funde in dem von den Orten Sporkenheim, Gau-Algesheim 
und Bingen-Gaulsheim gebildeten Dreieck getätigt. Hier sind praktisch sämt
liche Äcker und vor allem die Wintergetreidefelder von unserer Art besie
delt. Sie wächst zusammen mit V. hede~ifo lia und gelegentlich auch mit 
v . sub lo ba t a. Typisch für dieses Gebiet ist die extensive Pflege der Nutz
pflanzenbestände, we lches sich in einer artenreichen Unkrautflora nieder
schlägt. Eine ~kologisch vergleichbare Situation ist auch im Rheinknie um 
Eich vorhanden. In diesem Raum gelangen mir indessen noch keine Funde. 

Ein ebenfalls bedeutendes Vorkommen befindet sich auf den pleistozänen 
Lößlehmen des Rheinhessischen Hügellandes . Die fruchtbaren Böden tragen 
ausgedehnte Rebkulturen, Zuckerrüben und Wintergetreide (Weizen). Hier 
wächst V. t~i loba auf den zahlreichen acker- und wegbegleitenden Hängen, 
vor allem zwischen Alzey und Worms. Charakteristische Standorte sind 
Böschungen in Hohlwegen und entlang von Eisenbahnlinien. Die Verkehrswege 
durchschneiden stellenweise mächtige Lößschichten oder liegen auf Dämmen 
aus Material geringer Wasserhaltekraft. Ein vergleichsweise kleines Vor
kommen befindet sich auf Rotliegendem zwischen Nackenheim und Nierstein. 
Landwirtschaftlich genutztes Gelände wird in den angesprochenen Bereichen 
nur selten besiedelt. Es ist anzunehmen, daß unsere Art der intensiven 
Bodennutzung nicht zu widerstehen vermag. 
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Abb. 1: Ver•onica t r•il oba bei r-1ai nz-Bretzenheim . 
Der Unterbau ist zum Beginn der BlUte noch stark betont . 
Im Blüte nstand sind bereits einze l ne a rttypi sche drei
l appige Bl ät t er erkennbar. . (1\nfn . A. Oesau) 

Abb . 2 : Typische Standorte von VePonica t~iloba in Rheinhessen . 
1 : Landwir tschaft l i c h und obs tbaulich genut zte Äcker besonders auf Fl ugsand 
2 : Hohlweg i n Löß , 3: Böschung in Rotliegendem, 4: Tr ockenrasen auf Quarz porphyr 
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Als drittes Ve rbr e itungsgebiet se i e n sch l ießlic h di e Trock e nra s n der " Rhei n
hcssischen Schwei z'' zwischen Alzey und Bad Kr e u z nac h g e nannt . Hie r fi nd e n 
wir V. Lri Zoha in flachgründigen , meist stärk er ge neigten saure n ßöde n au f 
Quarz - Porphyr . 

Wenn V. tPil cba im Untersuchungsgebiet auch we it verbreite t i s t , bleibe n 
dennoch einige Lüc ken offen (Abb. 3) . Di ese dü r ften s ich jedoch in d e n kom
menden Jahren noch s chli e ßen l assen. Aufgrund d er wei t e n Ve rb re itung in 
Rhe inhesse n ist anzunehmen , da ß der Dr e ilarp ig e Ehrenpre is i m gesamte n 
Naturraum " Nörd l iches Oberrhein- Tiefla nd" i n ve rg le i c hbaren Bio top e n anzu
treffen ist. Eine n erste n Hinweis e rhielt ich aus d er Pfal z (LANG 1977 , 
mündl. Hitt . ) . Auch in diesem Geb i et schein t unsere Art bish er Uberseh e n 
worden z u s e in. 

Abb. 3 : Ve rbre i t ung von Ve 1' 0 ~lica tr>iloba in Rh ei nh e sse n , dargestellt nach 
dem System der Rasterk a rti e rung de r f l oristisch e n Kart i. e rung Mittel
europas. 
G!"undl<a r.te nach P . \~OJ..F'F, Saarbrücken , verändert . Stand 1979 . 

Die Untersuchung der Bö d en ei nig e r wuchspl~tze zeigt , daß V. t1'iloba k e ine 
besonderen AnsprUche stellt . Sie gedeiht sowo h l auf kalk f reien , sauren und 
n ährstoffarme n Quarzpophyr - Verwi tterung s böde n als auch auf k alk- und nMh r
stoffreichen Flugsanden. Begre nzung sfaktor ist led i glich das zur VerfUgung 
stehe nde Wasser. Auffall e nd ist der hoh e Ve r so rgung sgrad d er Böde n mit 
Kalium (Tab. 1). 

ANHERKUNGEN ZUR BESTIMMUNG 

Veronica tri~oba l äß t sich mit de n von FISCHER (1967 , 197 4 , 1975) veröffen t 
lichten Bestimmungsschlüsseln g ut ansprechen . Da diese gut zugtinglich sind, 
sei auf sie verwiesen. Obwohl d ie SchlUssel mit österreic l1 ische 1n Material 
e rarbeite t wurde n , stinunen die Nel-kmale mit d e n Pflanzen unseres Gebi e tes 
gut überein. Nach eigener Erfahrung sind die Farbe der Blumenkrone und die 
Gesta l t der Blltter des blühe nden Sprosses di e besten Dif fe renzierungsnög 
lichkeiten . Mit ihnen kann V. t Pi loba schnel l und ziemlich sicher in einer 
Mischpop ulation mit V. hede>' i [ o lia und V. sub lobata angesproche n werde n . 
Weitere wichtige und konstante Ke nnzeichen , insbesondere flir die Uberprtifung 
von Herbarmate ria l, sind di e kurzen Fruch tstiele und die auf der Auße nflll c he 
kurzb e haarte n Kelchblätter . 
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Auf ein anderes brauchbares Kriterium machte mich FISCHER (1978, briefl. 
Mitt . } aufmerksam. Es ist dieses die Anzahl Wimperhaare einer Kelchblatt
seite. Dieser an tUrkischem Material gewonnene l~ert streut bei V. tri Zoba 
von 35-60, bei V. hederi fo lia von 20-35 (FISCHER 1978} . Diese ~1erte stimmen 
mit den einheimischen gut Uberein, beträgt d och hier die mittlere Anzahl 
der Wimperhaare bei V. triZoba 46 (Streubreite 36-55} bei einem Variations
koeffizient von 9.3%. 

Abweiche nde Typen, die eine Annäherung a n V. hederifoZia oder V. sub Zobata 
darstellen, fanden sich im Gebiet nicht . Innerhalb der Art sind jedoch 
bedeutende Differenzen in der Größe und i m Habitus möglich. Diese werden 
durch verschiedene Standortsbedingungen verursacht. Die wichtigsten Typen 
sind auf Abb. 4 d a rgestell t. Die kleinsten Formen, manchmal nur wenige Zenti
meter hoch, siedeln auf den trockensten und nährstoffärmsten Böden im Bereich 
flachgrUndiger Trockenrasen (Abb. 4a}. Am häufigsten findet man Pflanzen mit 
einer Höhe von 15-20 cm, deren Trieb~ in Ausnahmefällen bis 30 cm lang werden 

Tab,1 Geae llac:haf ten mi t Vel"onico tri lobo i n Rheinhea5en 

Spolte 
Nr , der Aufnahme 
Aufnahmefläche m2 
Bedeck ungagrad " 
Artenzahl 
pH- Wert 
Waaaerkapazitöt G-. - % 
CoCO) % 
P2<>s mg / 100 g Boden 
K20 ~/100 g Soden 
Mg mg/1 00 g Bod e n 

450 
67 
21 ... 
41 

2. 7 
32 
34 

• 
C Ver onica tri phyllo a 100 

Papo...,e r dubium 80 
Popc...,er orgemone 47 

0 Holoateum umbellatum 67 
Myoaotia atric ta 67 
Ceraatium a ami decondr um 27 
Gogea vill oao 1 

V Aphon•• orvenaia 87 

0 Ap• r a apico-venti 100 
Vi ola orvonaia 100 
My caotia arv•nd a 53 
C•ntour•a cyanua 40 
Coll".elino microcorpo 27 
Vici o totraapormo 1 3 
Raphanua rophoniatrum 7 

12 345678 
0,5 , 0 , 5 0,5 0,5 1 0 ,5 1 

so 50 60 10 eo 10 ao 80 
9 9 6 8 11 11 9 6 
7,5 7,5 7 , 3 7,5 7,5 7,5 7, 6 7, 3 

6 1 52 45 68 54 56 60 58 
16,2 20,5 3,8 23,9 17 , 9 17 ,1 18,4 1 5 ,4 
11 23 21 1 a 1 1 1 23 
47 J ts 76 23 15 42 26 85 
11 ,, 1 2 17 12 12 19 13 

9 
0,7 0 .5 

68 90 
9 " 7,5 5 , 5 

57 85 
1 6,7 o.o 
16 10 
44 27 
14 17 

13 
63 
36 

75 
0 
0 

40 

0 

0 
0 
0 
0 

25 
0 
0 

10 " 12 13 
1 0. 5 o.s o.5 o . 6 

80 60 80 50 72 
10 10 9 10 10 
6.s 4.4 4. 6 6.9 5 .6 

62 66 90 62 73 
o.o o.o o. o 0 . 6 0.2 
6 " 14 6 9 

35 35 3 7 32 33 
10 16 16 27 1 6 

0 
60 
0 

60 
60 

0 
0 

0 

0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 

K Voronico trilobe 100 100 100 
Veronico hed•rit olia 100 
Papov•r rhoeoa 9 3 
Legouaio apeculum-v. 67 
Conaolida regalia 60 
Li t ho a permum orv•nae 33 

100 40 

Vicio aativa 33 
Leoouaia hybrido 27 
Anthemh arv1 nala 20 
Vicio anguati f olio 20 
Golium apurium 20 
Ni.gella orvenaia 13 

Sedo-Sc leron theteo-Art• n 
Arobidopda thaligno 60 
Veronica proacoM 60 

25 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 

0 
75 

0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 

20 
40 Erophilo ve rno 53 36 100 

63 100 
Arenarie aerpyllif olio 47 
Veronico arvenaia 27 50 
Valerianel l o loc uato 7 25 
ErocU.um cicutoriun 7 25 
Volerignell a corinata 0 38 
Se dum olbi.Mil 0 0 
Thloapi perfoUotum o 0 
Veronico verno 0 0 
Gageo protenaia 0 13 
Alyaaum aly1aoide1 0 13 
Cero1tium pumilum 0 13 

F'erner in A1 Po lygonum ornphibium vor. t erreatra, Oeacuroinia &ophic, Cirsium arvenae, Bromu• ho rdoceua, PGly
gonum aviculore, Falcorio vu lgoria , ~UI'IMIJo: acetoa•lla, Tripleurolplr"m'IM'I inodo r um, Ornithogall.rn Umbella
t~..m, Corderio droba, Lactuco aerriol a, Paa onnuo . 
in ~: S•necio vernglia in 1, 5 Und 8, Veronica lubloboto in 2 und 3, Triplluroapennum inodoru"' in 1 
Agropyron repen& in Z ' 
in C: Te uc r iurn chomoed rys in 10 

Au f nahnon von: A: 15 Au tnotvnen dea Popoveretum argemone in Gltr•ide1'e l dern zwisc hen Heldiaheim und Bingen 

90 
0 
0 

60 
60 
60 
60 

0 
0 
0 

B: 8 ~u1'nohmen von ~·g- und A.ckarböschungen: 1 .= Mainz-Bretzenheim (MTB 601 5/ 1) •Auf der St~in-

~~u!~ahe~~ (~~~1 ~;~~?; J ~MI~ !!~ 6!~i;i~~a~~=· :G~~·=~~;:Pt!~d=~~~~r~b(~~s ( ~~~ si!) ~~~~' ;~~~~=~::~g · ' 
!~w~~~~~·~~i:.;~~~t:~, ~'i~. 6~~ s1;J. s!~~~· d~~c~.~!:~=~dt. 7; Dalaheim ( MTB 631 ~/1) I im •Lang- • 
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C : 5 Au 1'nc:'hrnen von Trocken ra11n : 9 ! F rai-Lauberaheim (MTB 6113/ 3 ) , •Au1' dem Bäder•, 10 : Frei
louberahe1m (MTB 6113/4), •Hoor~erg• , 11: Wö llatein (MTB 6113/4), out dem •ol-Berg•, 12: Sie 
foreheim (MTB 0213/2), ou r der HölP, 13 : Uftho fen (MTB 6214/1 ), out der •Robenkan:ul• 



Abb. 4: Formen von Ve~onica triloba in Rheinhessen. 
Pflanzen nährstoffarmer (a) bzw. nährstoffreicher Böden (c) sind seltener als die 
weit verbreiteten typischen Exemplare (b). Abbildungsmaßstab 1 : 2, 

können (Abb. 4b) . Auf Böden mit einer guten l~asser- und N:ihrstoffversorgung 
können unerwartet kräftige Exemplare auftreten (Abb. 4c}. Bei allen diesen 
Formen weisen die Blätter die charakteristische breit-dreilappige For.m auf, 
selten sind sie vier- oder fünflappig und können stets gut angesprochen 
werden. 

BEGLEITPFLANZEN 

Wie bereits erwähnt, siedelt V. t~iloba in verschiedenen anthropogenen und 
naturnahen Pflanzengesellschaften. Optimal sind ihre Bestände in Getreide~ 
Unkrautgesellschaften ausgebildet. Hier finden wir sie am h:iufigsten im 
Aphanion~ zusammen mit V. hederifolia und V. sublobata. Bei der Erfassung 
des Papave~etum argemone in Rheinhessen (OESAU 1980) konnte V. triLoba 
häufig notiert werden. In der zitierten Arbeit wurde das Veroniaa hede~i
folia-Aggregat noch nicht getrennt. Dieses ist jetzt in der vorliegenden 
Tab. 1 erfolgt. Charakteristisch für die untersuchten Getreidefelder ist 
ihre extensive Bewirtschaftung und die daurch bedingte große Zahl bemerkens
werter Unkräuter (Galium spurium~ Legouaia hyb~ida~ Nigetla arvenaia u.a.). 
Mit zunehmender Intensivierung der Kulturpflege werden die Bestande arten
und individuenärmer. 
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In Hackunkrautfluren fand ich nur unbedeutende Populationen. Der Dreilappige 
Ehrenpreis reagiert offensichtlich empfindlich auf Kulturmaßnahmen. Ob eine 
artenspezifische Reaktion gegenüber Herbiziden vorliegt, ist nicht bekannt. 
In Obst- und Rebkulturen wurde beobachtet, daß sich V. tPiloba Gesellschaf
ten des Fumario-Euphorbion-Verbandes anschließt. 

Während wir in landwirtschaftlichen Kulturen mehr oder weniger umfangreiche 
Bestände finden, sind diese an Wegrändern und Böschungen nur kleinflächig 
vorhanden. Da V. triloba nur einen geringen Konkurrenzdruck verträgt, kann 
sie sich nur auf den offenen Teilflächen, die etwa durch Erdrutsche, Abrisse 
oder Tierbauten entstanden sind, behaupten. Hier siedelt eine ähnliche 
Begleitflora wie auf den Äckern, nur wesentlich artenärmer. Der Anteil der 
Sedo- ScZe~anthetea -Arten ist allerdings erhöht. Hochstete Arten in allen 
Beständen sind Arenaria serpy'l'lifolia" Erophila verna, llolos"teum umbellG.tum" 
Papaver dubium und Veron ica praecox. In Getreide-Unkrautgesellschaften wird 
V. triloba als Klassenkennart gewertet, da sie sowohl auf bodensauren als 
auch auf basischen Böden optimale Entwicklung zeigt. In Felsgrus-Gesell
schaften finden wir sie in gestörten Randbereichen. Hier wird sie als Lücken
füller angesehen, da sie sich ähnlich wie Arenaria seropyllifolia" Erophila 
verna oder HoZosteum umbella"tum verhält. 

So verschiedenartig die gastgebenden Gesellschaften auch sein mögen, immer 
handelt es sich um trocken-warme Standorte mit voller Besonnung. Da die 
Keimung bereits in den Oktober fällt, kann die winterliche Feuchtigkeit gut 
ausgenutzt werden. Mit ansteigenden Temperaturen Anfang März setzt die Blüte 
ein. Die optimale Entwicklung und damit beste Untersuchungszeit fällt in 
Rheinhessen auf Ende März/Anfang April. Ende April hat die Pflanze ihren 
Lebensrhythmus bereits weitgehend beendet. Bei Standorten im Getreide fällt 
dieses mit dem Schließen der Reihen zusammen. 

Da V. triloba ihre größte Vitalität in Ackerunkraut-Gesellschaften entfaltet, 
ist anzunehmen, daß sie mit dem Ackerbau bei uns einwanderte. Von dort drang 
sie über die Ackerränder hinaus in die angrenzenden ödländereien und natür
lichen Pflanzengesellschaften ein. Für diesen Verbreitungsweg spricht auch, 
daß sie in ungestörten nat ürlichen Gesellschaften nicht zu finden ist. 

SCHRIFTEN 

BORSOS, 0. (1967): tJber einige Rorippa- und Ver::mica-Arten. - Acta Bot. Acad. Scient. Hung . 
13: 1-10. Budapest. 

FISCHER, M.F. (1967): Beiträge zur Cytotaxonomie der Veronica hederifolia-Gruppe (Scrophu
lariaceae). - Österr. Bot. Zeitschr. 114: 189-233. Wien. 

- (1974): Veronica hederifolia agg. in Mitteleuropa. - Gött. Florist. Rundbriefe 8: 95-98. 
Göttingen. 

- (1975): The Veronica h e derifolia group: Taxonomy, ecology, and phylogeny. - Europ. Flor. 
and Tax. Studies: 48-60. 

- (1978): Veronica. -In: DAVIS, P.H. (Hrsg.): Flora of Turke y and the East Aegean Islands. 
vol. 6. - Edinburgh. 

HARTL, o. (1974): Scrophulariaceae. - In: HEGI, G.: Illustrierte Flora von Mitteleuropa. 
Band VI/1. - München. 

OBERDORFER, E. (1970): Pflanzensoziologische Exkursionsflora für Süddeutschland, 3. Auf!. -
Stuttgart. 987 s. 

- (1979): Pflanzensoziologische E:xkursionsflora, 4. Aufl. - Stuttgart. 997 S. 

OESAU 1 A. (1980) : Untersuchungen über die Unkrautgesellschaft des Sandmohns (Papaveretum 
argemone (Libb. 32) Krusem. et Vlieg.) im nördlichen OberrheintaL - Mitt. Pollichia 68: 
im Druck. 

Anschrift des Verfassers: 

Albert Oesau 
Auf dem Höchsten 19 

D-6501 Ober-Olm 

44 


